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Abonnements Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Cagesſchau. 


Zum Z wiſt in der konſervativen Partei 
ergreift wiederum Herr v. Helldorff⸗Bedra im „Conſervativen 
Wochenbl.“ das Wort. Der betr. Artikel hat die Ueberſchrift: 
„Wovon wir uns „reinlich ſcheiden“ wollen“ und begründet aus⸗ 
führlich die Forderung einer Purifizirung der Partei. In dieſer 
Beziehung wird geſagt: „Wir ſind der ſicheren, auf beſtimmten 
Beobachtungen beruhenden Ueberzeugung, daß wir in dem letzten 
Augenblick ſtehen, wo noch die Möglichkeit für eine ſolche innere 
Purifizirung der konſerrativen Partei vorliegt. Denn noch ſteht 
die weit überwiegende Mehrheit dieſer Partei von jenen An⸗ 
kränkelungen ihrer alten Eigenart innerlich unberührt da, und 
noch hat die alte Führerſchaft, deren Beſeitigung man mit leicht 
zu durchſchauender Taktik etappenweiſe anſtrebt, indem man zu⸗ 
nächſt den einen Führer gegen den andern ausſpielt, das Heft 
wenigſtens leidlich in den Händen. Aber wir wiederholen: von 
dem Punkt, von dem ab das Rad unaufhaltſam in den Abgrund 
rollt, trennen uns nur noch wenige Schritte. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es ein beklagenswerther Mißgriff des Urtheils, wenn 
man weiteres Vertuſchen und Zuſammenflicken und weitere Nach⸗ 
giebigkeit, mit der wir in dieſen Jahren der Kataſtrophe immer 
näher getrieben ſind, und nicht vielmehr eine offene Sprache und 
entſchiedenes Handeln für die der Partei gegenüber zu erfüllende 
Pflicht hält. Und nicht minder bedauerlich iſt, daß man ſich 
der Ueberredung zu der Anſchauung zugänglich gezeigt hat, daß 
wir mit unſerem Vorgehen gegen Wucherentwicklungen, die der 
konſervativen Partei Verderben bereitet, die konſervative Partei 
ſelbſt angegriffen hatten.“ Dieſer Läuterungsprozeß ſoll ſich 
vornehmlich auf vier Punkte erſtrecken. Zunächſt ſoll eine reſpekt⸗ 
volle Sprache gegenüber dem Kaifer und dem Landes fürſten in 
konſervativen Blättern geſührt werden. Sodann ſoll in dieſer 
Preſſe nur mit ehrlichen Waffen gekämpft werden. Drittens 
wird gefordert, daß die konſervative Partei mit anderen Par⸗ 
teien, insbeſondere der ſog. deutſch ſozialen, unverworren bleibt. 
Schließlich wird verlangt, daß die Partei der Gewohnheit eines 
Theils ihrer Preßorgane, ſich über den andern zu erheben und 
alle Parteimitglieder, die nicht ihrem Seperatfähnlein angehören, 
zu Conſervativen zweiter Klaſſe abzuſtempelm, mit Nachdruck 
entgegentritt. Als Beiſpiel einer reſpektwidrigen Sprache gegen⸗ 
über dem Kaiſer wird ein Artikel der „Hannov. Poſt“ ange⸗ 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


DER 


(39. Fortſetzung.) 

Und plötzlich, die Stille durchtönend, erreichte Geſang jein 
Ohr, der Geſang einer klaren Mädchenſtimme. 

Anfangs achtete der ſtille, bleiche, junge Mann an dem 
Fenſter gar nicht darauf; er hörte wohl die Töne, ohne jedoch 
die Laute zu verſtehen, welche ihnen erſt den rechten Ausdruck 
gaben; aber dann auf einmal vernahm er dieſelben und glühend 
heiß bohrten ſie ſich gleichſam ihm in die Seele, die Worte: 


„Das Herz, es hat nur Ruhe 
Im theuren Vaterhaus!“ 


Er hatte die Hände um das Fenſterkreuz verſchlungen und 
ſe ine Augen ſtarrten nach der Richtung hinüber, aus welcher der 
Geſang kam, als hinge Heil und Seligkeit für ihn davon ab. 

„Das Vaterhaus!“ hauchten ſeine Lippen. „Das Vater⸗ 
haus! Ob ich es je — je wiederſehen werde 

Er preßte die Stirn gegen das harte Holz, daß es ihn 
geradezu ſchmerzte, aber er brauchte einen phyſiſchen Schmerz, 
um den ſeiner Seele zu mildern 5 

Und durch die Stille der Nacht herab ertönte weiter der 
Geſang der unſichtbaren Sängerin, und fieberhaft, mit kurz 
gehendem Athem folgte er ihrer trauten Weiſe, bis dieſelbe wie 
ein tiefer Seufzer ausklang in dem wehmuthsvollen Schlußaccord: 

„— — — — Lebewohl, 
Mein Hamburg an der Elbe, 
Du liebe Vaterſtadt!“ 


Wie die Worte ihn ergriffen! Sie faßten ihn ans Herz, 
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ſollte er zu Boden ſtürzen. 


Freitag, den 22. April 


führt. Dieſes „Mitglied der Preßgruppe, der die „Kreuzztg.“ 
ihre Nährkraft ſpendet, und die in dieſem Blatte ihr Haupt er⸗ 
blickt, hatte mit Bezug auf die Auszeichnung des Herrn v 
Koszielski durch den Kaiſer eine längere Auslaſſung über „Ab⸗ 
ſtimmungsprämien“ gebracht, gegen die Front zu machen ſei. 
Solche Sprache führe ein Blatt, in dem „am Tage vorher ein 
von einem Generallieutenant z. D. unterzeichneter Aufruf er⸗ 
ſchienen war, in welchem dringend um Verbreitung und För⸗ 
derung der „Hannov. Poſt“ gebeten und dieſer Zeitung das 
Zeugniß ausgeſtellt wurde, 
die chriſtlich⸗konſervativen Grundſätze vertrete.“ Das Verhalten 
der „Hannov. Poſt“ ſei nicht chriſtlich oder konſervatio, ſondern 
demokratiſch; dieſelbe Tonart finde ſich in den radikaleren Blättern 
der Demokratie, „nur daß das Knüttelſchwingen gegenüber dem 
Thron hier doch im Allgemeinen ſich in maßvolleren Formen 
zu vollziehen pflegt.“ 

Der Czar kommt nicht nach Berlin. In dem 
altbekannten, jetzt wieder aufgenommenen Frage: und Antwort⸗ 
Spiel „Kommt er, oder kommt er nicht,“ wird nunmehr die erſte 
offiziöſe Antwort ertheilt. Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Wie 
wir von autoriſirter Seite erfahren, iſt bisher keine Thatſache 
bekannt geworden, welche auf einen ſolchen Beſuch ſchließen läßt.“ 

Eine ganz ungeheuerliche Behauptung hat 
der bekannte antiſemitiſche Rektor Ahlwardt in Berlin aufgeftellt. 
Er hat unter dem Titel „Neue Enthüllungen. Judenflinten“ eine 
Broſchüre veröffentlicht, welche die Waffenſabrik von Ludwig Löwe 
und Co. in Berlin, die 425000 Gewehre von der Regierung als 
Lieferung erhielt und dieſe Beſtellung bereits ausgeführt hat, 
beſchuldigt, daß die meiſten dieſer Gewehre durch abſichtliche be⸗ 
trügeriſche Manipulationen unbrauchbar ſeien, um Deutſchland 
bei einem Kriege zu einer Niederlage zu verhelfen. Ahlwardt 
beſchuldigt die Firma, die königlichen Büchſenmacher und den 
techniſchen Leiter der Fabrik beſtochen zu haben, um die Kontrolle 
nachläſſig oder gar nicht zu üben, wodurch es möglich wurde, 
mangelhafte Gewehre mit dem Reviſionsſtempel verſehen unbe- 
anſtandet von den kontrollirenden Offizieren zur Abnahme gelan⸗ 
gen zu laſſen. Es handelt ſich hier um eine Angelegenheit, in 
der — abgeſehen von dem unerläßlichen gerichtlichen Vorgehen 
gegen den Urheber der bezeichneten Behauptungen — eine bal⸗ 
dige Erklärung der Militärverwaltung wohl erwartet werden darf. 

Zur Arbeiterbewegung. Die „unabhängigen“ 
Socialdemocraten Berlins haben an ihre Geſinnungsgenoſſen in 
Deutſchland einen Aufruf gerichtet, ſich überall formell von der 
ſocialdemocratiſchen Partei loszuſagen und die materielle Unter⸗ 
ſtützung der Partei einzuſtellen. Es wird empfohlen, in jedem 
Orte Vertrauensleute zu ernennen und dadurch einen Verkehr 
mit einander herzuſtellen, auch, wo die genügende Anzahl Ge⸗ 
noſſen vorhanden ſei, Vereine oder Klubs zu gründen. Durch 
dieſe Organiſation werde es möglich ſein, einerſeits der „corrump⸗ 
tirten Socialdemocratie“ und ihrer verweichlichten Taktik einen 
feſten Damm entgegenzuſetzen, andererſeits aber die bürgerliche 
Geſellſchaft wirkſam zu bekämpfen. 

Der Papſt fol die Abſicht haben, den Fürſtbiſchof 
Kopp zum Kardinal zu ernennen unter der Bedingung, daß die 
preußiſche Regierung der Ernennung des Erzbiſchofs Cremenz 
von Coeln zu der gleichen Würde ihre Zuftimmung ertheilt. 


nein, in daſſelbe hine in. Seine verſchlungenen Hände löſten ſich 
von dem Fenſterkreuz; ſie legten ſich vor ſeine Augen, woraus 
die Thränen hervorſtürzten, und ein qualvolles Stöhnen entrang 
ſich ſeiner Bruſt. 

„Lebewohl!“ flüſterten ſeine Lippen, indeß er ſchwankte, als 
1 „Lebewohl! Ich kenne kein Lebe⸗ 
wohl! Ich fahre hinaus, ein Verſtoßener! O, Gott im Himmel, 
welch' ein Abſchied!“ ' 

Ja, welch' ein Abſchied! 

Was würden ſie Alle von ihm denken, die ſeine plötzliche 
Abreiſe moßlos überraſchen mußte? Und vor Allem, was würde 
ſie von ihm denken, — ſie, das Mädchen, deſſen Bild allein ihn 
hätte bewahren müſſen vor allen Verſuchungen der Welt? Was 
würde, was mußte ſie von ihm denken? 

Und wie zur Antwort erklang es zu dem einſam mit ſeinem 
Schmerz kämpfenden Jüngling herüber: 

„Du haſt die Seele mein 
So ganz genommen ein, 
Daß ich keinen Andern lieb', 
Als Dich allein!“ 

Noch vibrirte der letzte Ton durch die Seele des jungen 
Mannes in dem dunklen Gemach, als leiſe und vorſichtig die 
Thür zu demſelben geöffnet ward und ein Mann iich hereinſchob. 
Die Geſtalt am Fenſter erblickend, ſchrak er faſt zurück. 

„Verzeihen Sie, junger Herr,“ ſtieß er mit einer Verwirrt⸗ 
heit aus, welche Hans in ſeiner Schmerzzerriſſenheit gar nicht 
beachtete. „Sie haben die Fenſter noch offen, das geht nicht bei 
dieſem Sturm und bei dieſer Jahreszeit. Hier iſt etwas Heißes, 
das wollte ich Ihnen zu trinken bringen, das wird Sie warm 
machen. Sie müſſen etwas ſchlafen.“ , 

Das war gewiß ein guter Rath. Hans nickte trübe, indeß 
der Andere das Licht wieder anzündete und dann ans Fenſter 


daß fie mit großer Entſchiedenheit 
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Ein dahin lautender Vorſchlag iſt vom Kardinal⸗Staatsſekretär 
| Rampollo dem Geſandten von Schlözer unterbreitet worden. 
Die preußiſche Regierung ſcheint aber dem Vorſchlage, bezuglich 

des Erzbiſchofs von Coeln wenig geneigt zu ſein. 

Nach der „National:Zeitung” hat ſich der Reichskanzler 

Caprivi gegenüber einer Deputation des deutſchen Handels⸗ 
ſtandes geäußert, der Erfolg der erhofften Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung werde mit davon abhängig ſein, welchen Eindruck die 
deutſchen Ausſteller in Chicago machen würden. 
Der Colonialrath iſt geſtern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. In der Berathung wurde die Nothwendigkeit 

anerkannt, eine Einheitlichkeit bezüglich der Sprechweiſe und 
Schreibweiſe der geographiſchen Namen ſchleunigſt herbeizuführen. 
Der Colonialrath entſchied mit geringer Mehrheit, daß dieſe 
Regelung von einer beſonderen, durch den Reichskanzler zu be⸗ 
rufenden Sachverſtändigen⸗Commiſſion zu treffen ſei. 

Die angekündigte Welfenfonds⸗Broſchüre wird 
nicht erſcheinen. Der Verleger derſelben, Cäſar Schmidt in Zürich, 
ſendet der Frankf. Ztg. folgende Erklärung: „Da der in Deutſch⸗ 
land lebende hochgeſtellte Verfaſſer der „Couliſſen des Welfen⸗ 
fonds“ die von mir verlangte Deponirung der Quittungen bei 
einer hieſigen Amtsſtelle behufs Beweisleiſtung bei gegen mich 
etwa einzuleitenden Klagen ſeitens der in dem Buche aufgeführten 
Perſonen verweigerte, ſo trat ich von dem Verlage zurück. Gleich⸗ 
zeitig erkläre ich, daß es eine Erfindung iſt, wenn vom „Bor: 
wärts“ und nach ihm von vielen Seiten behauptet wird, daß der 
Hauptmann von Ehrenberg der Verfaſſer ſei. Das iſt um ſo 
unwahrſcheinlicher, als ſein Name unter den vom Welfenfonds 
Geſpeiſten in der Broſchüre figurirt haben würde. Derſelbe ift 
übrigens ſeit Jahren verſchollen. Cäſer Schmidt, Verleger“ 

In einem Artikel „Neue Steuern“ ſagt die „Voſſ. Ztg.“ 
u. A. Folgendes: Deutſchland gehört nicht zu den Staaten, 
welche die Natur mit unendlichen Hilfsquellen geſegnet hat. Sein 
Reichthum beruht in der raſtloſen Arbeit der Bürger. Seine 
Finanzen ſind nicht ſo verfahren, wie diejenigen Italiens. Aber 
die Ereigniſſe, die ſich jenſeits der Alpen abſpielen, ſollten immer⸗ 
hin eine ernſte Warnung für die deutſchen Staatsleiter enthalten. 
Was nicht iſt, kann werden. Auch hier kann der Tag kommen, 
an dem keine neue Steuer den Geſammtbetrag der Einnahmen 
zu ſteigern vermag, die Anleihen auf Widerſtand ſtoßen und die 
ſchwebende Schuld einen unheimlichen Umfang annimmt. Herr 
Miquel hat jüngſt im Herrenhauſe beklagt, daß er faſt täglich 
Privilegien für Anleihen von Kreiſen, Gemeinden, Städten un⸗ 
terzeichnen müſſe. Aber gehen Staat und Reich dieſen Verbänden 
nicht mit böſem Beiſpiel voran? Im Herbſt ſoll eine neue 
Militärvorlage an den Reichstag kommen. Wer könnte darüber 
erſtaunt ſein? Vergeht doch keine Seſſion ſeit einem halden 
Menſchenalter, ohne daß große Summen für neue Waffen, neue 
Truppenkörper, neue Kaſernen, neue Schiffe gefordert und be⸗ 
willigt werden. Graf Caprivi hat zwar über die „Zahlen wuth“ 
geſpottet. Aber in den Miniſterien wird getroſt weiter gezählt. 
Man ſtellt Vergleiche mit dem Auslande an und dreht die 
Schraube ohne Ende. Der Kriegsminiſter, der Geiſt genug hätte, 
die Leiſtungsfähigkeit der Armee ohne Erhöhung des Militäretats 
und ohne Vergrößerung der Präſenzziffer weſentlich zu ſteigern, 
würde als ein Retter bearüßt werden. Vorerſt ſcheint die Zahl 
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trat, um daſſelbe zu ſchließen. Mechaniſch auch folgte der junge 
Mann ſeiner Aufforderung, von dem goldig glänzenden, heißen 
Punſch, den er ihm bot, zu trinken, ja, er leerte ſogar das Glas 
auf einen Zug. Er widerſetzte ſich ſeinem ſcheinbar ſo ſehr be⸗ 
ſorgten Wirth auch nicht, als derſelbe ihn veranlaßte, ſich auf 
das ungemein propere Lager auszuſtrecken, worauf dieſer eine 
Wolldecke über ihn ausbreitete. Er hatte nur das Gefühl, als 
ſchöbe ſich glühendes Blei durch ſeine Adern. 

Der Andere verließ leiſe das Gemach; dunkel ward es um 
Hans, dunkel und ſtill; noch einmal hörte er die wehmuths volle 
Stimme aus dem Nebenhauſe herübertönen: „Scheiden, Scheiden, 
ja, Scheiden thut weh!“ .... Dann öffneten ſich ſeine Lider 
nicht ven und die Sinne waren ihm vergangen, ehe er ſelbſt 
es wußte 


nee... 


Und durch die Nacht heulte der Sturm mit verftärkter Macht. 
Er trieb mit Hagel und Schnee untermiſchten Regen vor ſich her, 
den er praſſelnd gegen jedes Hinderniß jagte, welches ſich ihm in 
den Weg ſtellte. 

Und von den Thürmen der Stadt ſagten die Glocken da⸗ 
zwiſchen die Nachtſtunden an. Zwei Uhr verkündeten ſie eben, 
als aus dem Ramſen'ſchen Hauſe am Hafen die lärmende Geſell⸗ 
ſchart, welche wir im Hinterzimmer des erſten Stockwerks erblickt 
haben, heraustrat, um ſich an Bord zu begeben. Der Wind 
hatte ſich günſtig gedreht, und das Schiff, welches überdies eine 
1 war, konnte genau zur feſtgeſetzten Zeit in See 
gehen. 

Der Schläfer aus dem Seitengemach des zweiten Stockwerks 
befand ſich nicht in der Begleitung der Scheidenden. 


Und wild peitſchte der Sturm auch die Waſſer des breiten 
Fluſſes, welchen, ein Arm des Hauptſtromes, die eleganteſten 
Villen der reichen Vertreter der großen Handelsſtadt umkränzten. 


der Maßſtab aller Dinge zu bleiben. Und da eine Militärvor- 
lage in Sicht iſt, tauchen auch ſofort die neuen Stenerpläne auf. 
Offiziöſe Stimmen kündigen an, daß im Reiche die Bierſteuer 
erhöht werden ſoll. Ob eine Verdoppelung der Brauſteuer, wie 
fie wiederholt vergeblich gefordert worden ff, oder eine gänzliche 
Umgeſtaltung der Beſteuerung des Bieres beabſichtigt wird, iſt 
vorerſt nicht zu erkennen. Jedenfalls ſoll das Bier „mehr bluten“. 
Der heutige Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes iſt ganz 
der Mann, einen ſolchen Entwurf mit Begeiſterung auszuar⸗ 
beiten. Denn ſchon als Mitglied des Reichstages war er einer 
der lebhafteſten Vorkämpfer der Verdoppelung der Brauſteuer, 
bei deren Vertheidigung er freilich mit Zitaten aus Baers „Al⸗ 
koholismus“ verunglückte. Gerade in dem jetzt geſetzlich in An⸗ 
griff genommenen Kampfe gegen den Branntwein und die Trunk⸗ 
ſucht wird allgemein wohlfeiles Bier als der beſte Bundesgenoſſe 
betrachtet. Ein Trunkſuchtsgeſetz und die Erhöhung der Bier- 
255 das heißt ein Pferd vor und eines hinter den Wagen 
pannen. 


Deutſches Reich. 

Am Mittwoch Vormittag unternahm der Kaiſer wieder 
eine Spazierfahrt und hörte auf dem Rückwege den Vortrag 
des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall in deſſen Wohnung. Im 
Schloſſe ließ ſich Se. Majeſtät vom Vizeadmiral Hollmann Vor⸗ 
trag halten und empfing darauf den Grafen Hochberg und den 
Profeſſor v. Heyden. Am Nachmittage hatte der Monarch eine 
Konferenz mit dem Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
und mit dem General der Kavallerie v. Rauch. Zur Tafel 
waren der Herzog und die Herzogin von Sagan, der General 
v. Verſen nebſt Gemahlen, der Hofmarſchall Graf v. Kanitz nebſt 
Tochter und der Wirkl. Legationsrath Graf Pourtales geladen. 

Das italieniſche Königspaar wird, wie das 
W. Telegr. Bur. erfährt, am Donnerſtag nach Pfingſten, den 
9 Juli, Vormittags, zum Beſuch des deutſchen Kaiſerhofes in 
Berlin eintreffen. Königin Margherita wird bei dieſem Anlaß 
zum erſten Male in der Reichs hauptſtadt weilen. Noch iſt in 
Aller Erinnerung der überaus glänzende Empfang, welcher am 
21. Mai 1889 dem König von Italien in Berlin bereitet wurde. 
Koͤnig Umberto befand ſich damals in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen und des Miniſterpräſidenten Krispi. Hatte die Entrevue 
im Jahre 1889 einen ausgeſprochenen politiſchen Charakter, dürfte 
es ſich diesmal mehr um einen Familienbeſuch handeln; darauf 
deutet ſchon der Umſtand, daß die Königen Margherita ihren 
Gemahl begleitet. | 

Auf dem Berliner Schloſſe wehte am zweiten 
Oſtertage neben der purpurnen Königsflagge und der gelben 
Reichsſtandarte auch die brandenburgiſche Fahne mit dem rothen 
Adler im weißen Felde Der 18. April war der 475. Jahrestag 
der Verleihung der Kurfürſtenwürde an das Hohenzollernhaus 
und zugleich der Gedenktag an die Erſtürmung der Düppeler⸗ 
ſchanzen. Aus dieſer Veranlaſſung hatten auch die Kaſernen 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Nach dem im Abgeordnetenhauſe erſchienenen Verzeichniß 
der noch zu erledigenden Arbeiten find 12 Regierungs⸗ 
vorlagen, 2 Anträge zus dem Haufe und 11 Commiſſionaberichte 
noch zu verhandeln, meiſt in zwei und drei, theilweiſe in allen 
drei Leſungen Im Herrenhauſe ſind noch unerledigt vier Vor⸗ 
lagen, wovon drei im Abgeordnetenhauſe bereits durchberathen 
worden ſind. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ hebt hervor, daß der jüngſte 
Privatdozent der theologiſchen Fakultät der Univerfität Greifs⸗ 
wald, welche dieſer Tage den früheren Kultusminiſter v. Zedlitz 
Trützſchler zum Ehrendoktor ernannte, der Sohn des jetzigen 
Kultusminiſters Dr. Boſſe ſei. 

— — H ——r — -—]—ỹé rT Tre 


Russland. 


rankreich. Für den Ra vachol⸗ Prozeß find die 
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Der Juſtiz⸗ 
palaſt wird durch eine Kette von Palaft- Barden und Munizipal⸗ 
Garden vollſtändig abgeſperrt werden. Alle Zugänge, Korridore 
und Thüren werden mit ſtarken Wachtpoſten bejegt ſein. Nur 
die Perſonen, welche ſich legitimiren können, finden Zutritt. In 
dem Flügel, in welchem die Verhandlung ſtattfinden wird, dürfen 
nur die Richter, Advokaten. Geſchworene und Journaliſten einge⸗ 
laſſen werden. Die Gallerie Sanct Louis wird abgeſperrt werden 
und bis zur Beendigung des Prozeſſes unausgeſetzt militäriſch 
beſetzt ſein. 
f Italien. Die Miniſterkriſis iſt noch immer nicht 
beendet. Die Neuzuſammenſetzung des Miniſteriums ſcheint in 


Die Weiden hinter dem Volkheim'ſchen Garten neigten ſich 
tief und tiefer den dunklen Fluthen zu und der durch ihr dichtes 
Gezweig rauſchende Wind ſang darin eine Weiſe, wie ſie ſo 
recht zu dem hier unlängſt Geſchehenen ſich eignete, — eine un- 
ſagbar ſchmerzliche Trauerweiſe, in welche außer dem Toben der 
Elemente nur das knarrende Geräuſch der hin und her geſchau⸗ 
kelten, angeketteten Böte ſich miſchte. 

Auch unter den Weiden lag ein Boot. Sicher konnte in 
dieſer wilden Nacht niemand über den Fluß gekommen ſein, 
oder ſollte 
haben? 

Wenn die Weiden hätten reden können! 

Da — war das wirklich ein blitzartiger Schein, welcher jäh 
in dem kleinen Pavillon am Fluſſe aufflammte? War es denkbar, 
daß dort jemand war? Wer konnte das ſein? 

Lautlos blieb alles. Da glitt ein Schatten an der Lan⸗ 
dungstreppe vorüber und auf die Weiden zu. Im ſelben Moment 
ertönte vom Hauſe her ein ſchriller Pfiff und eilige Schritte 
näherten ſich dem Waſſer. 

„He, holla, Jens, waren Sie das?“ 

Damit riß der Heranſtürzende die Thür des Pavillons 
auf. Ein gurgelnder Laut antwortete ihm; ſichtlich aufge⸗ 
ſcheucht, richtete eine Geſtalt ſich von der Bank an der Hinter⸗ 
wand auf. 

„Schnell,“ befahl der andere ihm, „oder alles iſt verloren!“ 

Im Nu war der andere an des Sprechers Seite und beide 
eilten auf die Weidengruppe zu. Die Stelle darunter war leer. 

„Das Boot!“ rief die rauhe Stimme des Mannes aus dem 
Pavillon aus. i ; 

„Da — da iſt es!“ ſchrie der andere auf. „Der Schurke 
iſt uns entſchlüpft und in unſerm Boote! Schnell ihm nach, 
— ſchnell!“ 

Blitzesgleich war das Volkheim'ſche Boot von jeiner Kette 
gelöft, ſaßen beide Männer darinnen und pfeilgeſchwind, wie von 


doch wirklich ein Menſch dieſe Waghalſigkeit gehabt klang, und dieſe ſelbſt ſprang von ihrem Stuhle auf. 


— PL 


Katholiken ſeien dann geflüchtet, die algeriſche Miſſion ſei ange⸗ 
griffen, der Biſchof, die Prieſter ſowie die Anhänger der Miſſion 
hätten eine Inſel gewonnen und ſeien dort von den Proteſtanten 
angegriffen worden; 6 Prieſter ſeien gefangen Nach kurzer Zeit 
ſeien die Gefangenen vom Kapitän Lugard freigelaſſen worden, 
der nach Abſetzung des Königs Mwanga zu deſſen Nachfolger 
„In elfter Stunde verlautet, auch Ricotti habe die Annahme des | ernannt ſei. — Ein Angriff auf Witu durch die Truppen der 
Portefeuilles abgelehnt und Rudini werde ſich genöthigt ſehen, oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehe bevor. 


vor die Kammer zu treten, den Rücktritt Colombos anzukündigen — — 
und ein politiſches Votum über ſeine eigenen Finanzvorſchläge Provinzial: Nachrichten. 
— Schwetz, 19. April. (Verſchiedenes.) Der Be⸗ 


ar haf 
ent. Die Verhaftung Kuſcheleff's erfolgte | .. a 515 \ 
nicht ohne Widerſtand ſeinerſeits; es kam dabei zu einem Hand] ſitzer H. Ar Rutken, hieſigen Kreiſes, fand vor den Feiertagen 
gemenge, da ein auf dem Bahnhof anweſender Freund Kuſchleffs 9 a auf jeinem Ader ein Stüd Bernſtein im Gewicht 
ſich der Intervention der beiden Polizeiagenten widerſetzte. Leg | von 1 Hei: gefundene Stüd zeigt die bevorzugte 
tere zogen ſich zurück; Kuſcheleff ſchrie um Hilfe, ein Kawaß der | ſogenannte 6 1 ige Ber Dem glücklichen Finder ift von 
ruſſiſchen Botſchaft verſtopte ihm den Mund mit einem Schnupf⸗ Händlern bereits ei 1 ot von 90 Mark gemacht worden. 5 
tuch, der Freund ertheilte dem Kawaſſen einen Stockhieb, worauf | Der Beſitzer Z. nz No na 1 in der ſtillen Woche beim 
dieſer einen Revolver zog. Hierauf erſchien die türkiſche Polizei Aab ier HL 8 a lo rer verlegt 
und verhaftete Kuſcheleff. Der türkiſche Polizeiminiſter verftän- erfahren, haben ſich die Lieferanten der erfien drei ee 
der Feuerwehrlotterie verpflichtet, die angekauften Gegenſtände 


770 den 1 ums . davon, 71 ee 
hörden des Kuſcheleff in der Vu ovich⸗Angelegenheit bedürften. 
Dimitroff überreichte hierauf der Pforte eine Proteſtnote und | auf Wunſch der Gewinner nach n von 15 Prozent vom an⸗ 
theilte den Zwiſchenfall den Botſchaftern mit. Die „Agence | gegebenen Werthe gegen 155 575 ee Der Ziehungstag 

balcanique“ hebt hierbei hervor, daß Kuſcheleff einen vor ſieben] iſt unwiderruflich auf den 5. Mai feſt 11 Bf? 
Monaten in Konſtantinopel ausgeftellten türkiſchen Paß hatte, der —„Biſchofswerder, 19. April. Neuer Schiffahrts⸗ 
vor ſeiner Abreiſe von dem türkiſchen Konſul in Odeſſa vifirt | Canal.) Bekanntlich beabſichtigt der Staat unter Benutzung 
worden fei. — Von ruſſiſcher Seite wird verſichert, daß der Vater des Oßathales den Bau eines auch für Dampfſchiffe fahrbaren 
des Seminariſten Kuſchelew die ruſſiſche Botſchaft in Konſtanti⸗ Canals von Graudenz bis Dt. Eylau. Kürzlich war nun hier 
nopel telegraphiſch erſuchte, ſetnen Sohn zu verhaften, welcher auf Veranlaſſung der Regierung eine Anzahl hieſiger Gewerbe⸗ 
heimlich das Vaterhaus in Odeſſa verlaſſen hätte. Ber Sohn treibender zuſammengekommen, um über die vorausſichtliche Ren⸗ 
dagegen, welcher im Beſſtze eines türkiſchen Paſſes iſt, behauptet, tablität dieſes Canales, ſoweit er die hieſige Stadt und Umge⸗ 
er ſei 22 Jahre alt und ſtehe demnach nicht mehr unter väter- | gend angeht, über die ungefähren Exporte und Importmengen 
licher Gewalt. Die Angelegenheit ift noch nicht hinreichend auf von Frachtgütern, ferner über die Vortheile, die beſonders unſerer 
geklärt. Es heißt, der Vater Kuſchelews ſei einer der thätigſten e an I 98 
: k 5 ; 8 0 . 0 wenn 
Mitglieder der bulgarischen Emigranten in Odeſſa. Kuſchelew er, wie wahrſcheinlich, über Oſterode hinaus bis in die Mitte 
von Oſtpreußen ausgebaut wird, von größtem Vortheil und 


iſt a in Freiheit geſetzt worden. 
ußland. Das ganze öffentliche Tagesinter | © n s g l 1 

eſſe wird augenblicklich von der Erkrankung dreier Miniſter, Se für 1 ee 3 auch für alle Städte ſein 
des Herrn von Giers, des Herrn v. Bunge, Präſidenten des 5 5 5 15 ip 0 5 gef 05 5 I kommt dazu, daß 
Miniſtercomitees und des Finanzminiſters Wiſchnegratzki, in da 15 zwiſchen 5 10 an und DE era in höchſter Kultur 
Anſpruch genommen. Als zweifellos kann es gelten, daß in dem 1 Kr . art "bat lr iber 
2 an f ne, 0 5 er 
einen oder anderen Falle, vielleicht auch in allen drei Miniſterien, Gedanke, daß man ſeiner Zeit den Oberländiſchen Canal bei 
Dt. Eylau endigen ließ. Von Graudenz bis Bromberg bezw. 


in der Perſon ihrer Chefs Veränderungen 8 ob damit 
edoch gleichzeitig ein Liſtenwechſel verbunden iſt, läßt ſich natür⸗ 1 a ; 5 5 
lic 1 a er File ; Miniſter et Brahemünde plant die Regierung weiter die Einrichtung einer 
dürfte vorausſichtlich der Botſchafter in Wien Fü ft Lebanow — „ en Te unſer En auf * 175 
ee ser; TER . i in; wirklichung dieſer ebenſo ſegensreichen wie nothwendigen Waſſer⸗ 
ostowsky — ein Weißlina wie Giers werden; Finanzminiſtec bauten nicht gar zu lange mehr warten 
— Flatow, 19. April. (Feuer.) Während der Guts- 


heimrath Witte, 5 ſoeben ernannte „ Herr 
von Bunge wird wahrſcheinlich durch den Minifter der Volks. ö 5 e 5 
x ; befiger Hahlweg aus Kelpin geſtern bei ſeinem Schwiegervater, 
aufklärung, Graf Delyanow erſetzt, und das Portefeuille des dem Gutsbeſitzer Wölke in Schwente, ſich beſuchsweiſe aufhielt, 
war auf ſeiner Beſitzung Feuer entſtanden. Es brannten eine 


Letzteren ſoll dem Kuratov des Petersburger Lehrbezirks, Geheim. 
rath Kapuſtin, übergeben werden. Letzterer hat ſich während Scheune, ein Viehſtall und ein Speicher nieder; auch ſämmtliche 


jener mehrjährigen Thätigkeit in den Oſtſeeprovinzen durch die 


letzter Stunde geſcheitert zu ſein, wie folgende Depeſchen beſagen. 
Es heißt darin: „Die Abſicht, Genala das Portefeuille des Un⸗ 
terrichts und Radolini die Finanzen anzuvertrauen, iſt fallen 
gelaſſen wurden. Die Ernennung Ricottis, der die vor ſieben 
Jahren vollzogene Erhöhung des Heeresſtandes um zwei Korps 
entſchieden bekämpfte, gilt als ſicher.“ Die zweite Depeſche meldet: 


| 


: 8 f ttervorräthe, das Saatkorn und ie Maſchinen wurden ein 
Zerſtörung der deutſchen Schule daſelbſt ein trauriges Denkmal gu 5 j 
& ; aub der Flammen. Das Feuer brach in der Scheune aus. 
geſetzt. Es läßt ſich noch nicht überſehen, welche Bedeutung dieſe — Elbing, 19. April. (Vergiftung) Am Sonnabend 


eventuellen Perſonal⸗Veränderungen haben werden. Vorläufig 
ſind es nur Vermuthungen, die man ausſprechen kann, wenn 
ober irgend etwas erwartet werden darf, ſo ſprechen die Umſtände 
weit eher für ein ſchroffes Feſthalten an der bisherigen Ab⸗ 
ſperrungspolitik, als für ein allmäliges Einlenken in mildere 
Bahnen, ſpeciell ſoweit Deutſchland in Frage kommt. — Wie 
der „Polit. Correſp.“ aus Petersburg gemeldet wird, ſind dort 
über das Befinden des Großfürſten Georg 
ungünſtige Nachrichten eingelaufen. Die Czarewna beabſichtigt 
ſich in nächſter Zeit zum Beſuch ihres erkrankten Sohnes nach 
dem Kaukaſus zu begeben. 

Schweiz. Die Unterzeichnung des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen der Schweiz und Italien 
fand am 19 April in Bern ſtatt. Der Vertrag ſoll nach Aus- 
tauſch der Ratifikationen, ſpäteſtens am 1. Juli, in Kraft treten. 
Die Bundesverſammlung wird zu deſſen Genehmigung wahr⸗ 
ſcheinlich, ſtatt auf den 6 Juni, ein bis zwei Wochen früher ein⸗ 
berufen werden. 


Mittag ſtarb hier plötzlich die Frau Rentiere Emilie B. in Folge 
von Vergiftung. Die 77 Jahre alte Dame ſoll ſich kränklich ge⸗ 
fühlt haben und zur Linderung ihres Leidens Bittermandelöl 
eingenommen haben. 

— Mewe, 19. April. (Der Brandſtifter), welcher 
die Faſchinen auf dem Thymauer Pfarrgruidftüd in Flammen 
geſetzt hat, iſt ermittelt; es iſt der 15 jährige Junge Thomas Kafka 
aus Nichtsfelde. Der Burſche will beim Anftecken ſeiner Kalkpfeife 
das Schwefelhölzchen weggeworfen haben und durch dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeit den Brand veranlaßt haben. 

— Danzig, 19. April. (Schiffstaufe. Lachs fang!) 
Seit mehreren Wochen liegt das Schweſterſchiff des Kreuzers 
„Kaiſer⸗Adler“ und zwar „Erſatz Eber,“ in dem Dock der kaiſer⸗ 
lichen Werft, ehne getauft zu ſein. Man vermuthet, der Kaiſer 
werde bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt den Weiheakt perſönlich 
vollziehen. Zu dieſem Zwecke wird die kaiſerliche Werft aufs 
Reichſte geſchn ückt werden; die Vorbereitungen hierzu ſind bereits 
im vollen Gange. — Geſtern liefen, wie der „D. C.“ berichtet, 
aus dem Hafen in Neufahrwaſſer 72 ſchwediſche Boote zum 
Lachsfiſchen in die See aus. Vom Lootſenhügel gewährte es 
eine prachtvollen Anblick, die Boote mit blähenden Segeln dahin 
fahren zu ſehen. Sämmtliche Boote hatten Flaggen gehißt, da- 
5 5 befanden ſich der Mehrzahl nach ſchwediſche, daͤniſche und 
deutſche. 


Afrika. Der Londoner „Standard“ meldet aus Zanzibar, 
in Uganda hätten die Katholiken unter Anführung des 
Königs Mwanga den vornehmſten Führer der Proteſtanten ge⸗ 
tödtet. Der Kapitän Lugard, der Befehlshaber der Truppen der 
engl. oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hätte darauf intervenirt, die 


unſichtbarer Gewalt vorwärts geſchnellt, ſchoß das zweite Boot das Trudchen der Witwe Hellwig, — für deren Tochter ſie galt, 
dem erſten nach. ihre Herkunft umgab ein tiefes Geheimniß, — und der ſchöne 


Karl, wie die ganze Straße ihn nannte, wo ſein Vater ſeit deſſen 
Verheirathung gewohnt und die Rinder mitſammen aufgewachſen 
waren, ſein Vater, der brave Quartiersmann Peter Boſſelmann. 

Es ging alles alſo in vollen Ehren zu, und fie liebten ein⸗ 
ander ſo recht aus Herzensgrund und mit ein bischen weniger 
Ziererei, als wenn beide die Tauſenden beſeſſen hätten. 

Denn das hatten fie nicht. Die Wittwe Hellwig war arm 
wie eine Kirchenmaus, wie man ganz gut ſagen konnte, und das 
Trudchen hatte ihre liebe Sorge, das Nöthige zu beſchaffen, ſeit 
ihre vermeintliche Mutter zeitweilig auch noch gar bettlägerig ge- 
worden war. Aber eine Klage, Gott bewahre, die kannte fie 
nicht. Immer fröblich, friſch und froh war fie, und es war eine 
Luſt, es anzuſehen, wie die Arbeit ihr nur ſo von der Hand 
ging, als arbeitete fie dieſelbe gar nicht, ſondern ſtellte fie ſpielend 
fertig. Sie erſang ſich, ſo zu ſagen, alles, was ſie that. Ihr 
Lied ging wie ihr Maſchinenrad von früh bis ſpät in die Nacht 


XI. 


Trudchen. 
„Nur das eine bitt' ich Dich, 
Liebe mich, liebe mich!“ 
Mit einem Ruck ſtand das ſo luſtig ſurrende Maſchinenrad 
mit dem letzten Laut, der hell über die Lippen der Sängerin 


„O, Karl, haſt Du mich erſchreckt!“ 

Mit dem Rufe wandte ſie ſich dem jungen Manne zu, der, 
ohne daß ſie es gehört hatte, ins Zimmer und hinter ihren 
Stuhl getreten war, bei dem letzten Ton des Liedes, das ſie 
ſang, blitzartig die Hände ihr vor die Augen legend. 

Es war ein liebreizendes junges Mädchen; ihre ſchwarzen 
Haare und Augen deuteten auf eine ſüdlichere Abſtammung und 
der helle Teint trat um ſo mehr dabei hervor. Alles an ihr 


war wohlproportioniert und hübſch. Mund, Hände und Füße | oft hinein. Während der Mund ſang, traten ihre kleinen Füß⸗ 
waren klein und überaus zierlich und die ganze Geſtalt ſchlauk chen den Takt dazu, und da ging das Schaffen wie auf ein 
wie eine Tanne. Kommando. Trübe Augen kannte ſie gar nicht. In dieſer Hin⸗ 


ſicht war estwohl ein Glück zu nennen, daß fie einen recht leichten 
Sinn beſaß; ob auch in anderer Beziehung, das mußte die Zu⸗ 
kunft erſt zeigen, denn ein wenig recht leichtfinnig war das Trud⸗ 
chen, das ließ ſich nicht in Abrede ſtellen. 
Karl wußte es, aber in nichts hatte das je die Neigun; be- 
einträchtigt, welche er bereits für das Kind empfunden und dann 
auf das heranwachſende Mädchen mit verſtärkter Innigkeit über⸗ 
tragen hatte, bis aus der ſtillen Neigung offen ausgeſprochene, 
heiß Liebesleidenſchaft geworden war. f 

Heiße Liebesleidenſchaft, ja Im Volke, in dem ſchlichten 
Volke, welches nicht nach Rang und Reichthum zu ſehen braucht, 
lebt fie noch, die echte, rechte, einzige Liebe, welche Herzen jo 
innig verbindet, daß nur der Tod fie ſcheiden kann. 

a (Fortſetzung folgt.) 


Sie paßte volkommen zu dem jungen Manne ihr gegenüber, 
der, obzwar in der Dienertracht eines vornehmen Hauſes, ein 
wahrer Adonis an Hübſchheit war. 

Seine kecken blauen Augen, ſein leicht gekrauſtes Blondhaar 
und ſeine beſonders intereſſanten Züge verliehen ſeinem Geſicht 
eine Anziehungskraft, daß der Mick mit Wohlgefallen darauf 
ausruhte. Schlank gleich dem jungen Mädchen, boten beide ein 
geradezu ſchönes Bild. 

„Habe ich das wirklich, Trudchen?“ fragte er, mit blitz⸗ 
ſchneller Bewegung ſeine Arme um ihre Mitte legend und ſie 
an ſich ziehend. „Ei, Du herzlieber ſüßer Schatz!“ x 

Sie litt es willig, daß er fie küßte, wieder und wieder, ja, 
ſie gab ſeine Liebkoſung zurück. 

Waren ſie doch verſprochen miteinander ſeit langer Zeit, ſie, 


— Danzig, 21. Fpril. (Ein Brief der König in 
Luiſe.) Zu den im Franziskanerkloſter ausgeſtellten Schau⸗ 
ſtücken der hieſigen Gewerke iſt geſtern Abend noch ein dem 
Bernſteindreher⸗Gewerk gehöriger ſilberner Becher gekommen, bei 
dem beſonders die Perſon der Geberin intereſſirt. Der Becher 
trägt nämlich die Inſchrift. „Luiſe, Auguſta, Wilhelmine, Amalia 
Königin von Preußen an das Bernſtein Dräher⸗Gewerk zu 
Danzig 1. Juli 1798.“ Die Gabe war von einem eigenhändigen 
Briefe der Königin begleitet, der folgenden Wortlaut hat: „In 
der Erinnerung ſo mancher Annehmlichkeiten Meiner vorjährigen 
Reiſe bleibt bei Mir immer noch die Gutmüthigkeit vorzugsweiſe 
ausgezeichnet, womit das Bernſteindceher⸗Gewerk in Danzig bei 
Meiner Anweſenheit daſelbſt ſeine Theilnahme Mir an den Tag 
zu legen bemüht war und mache Ich Mir daher das Vergnügen, 
dieſem guten Gewerke durch den beikommenden ſilbernen Becher, 
von dieſem Andenken einen Beweis zu geben, der auch für fünf: 
tige Zeiten beſtätigen wird, wie zufrieden von dem Benehmen des 
Gewerkes einſt geweſen iſt deſſen wohlaffectionirte Königin. 
Berlin, den 21. Februar 1799. Luiſe.“ (D. Z.) 

— Aus Oſtpreußen, 18. April. (Mit einer loh⸗ 
nenden Kulturarbeit) fol hier jetzt der Anfang gemacht 
werden. In den Kreiſen Labiau und Niederung giebt es um⸗ 
fangreiche ſog. Moosbrüche, deren Ackerflächen bisher entweder 
gar nicht bebaut oder höchſtens zum Kartoffelanbau benutzt 
wurden. Die Forſtverwaltung hat ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren eifrig bemüht, jene Ackerflächen für den Getreidebau zu 
kultiviren, doch waren die Erfolge nur gering. Es fehlte an der 
gehörigen Einſicht und der rechten Anleitung der Koloniſten. 
Daß die Moosbrüche zum Getreidebau geeignet ſind, iſt durch 
Herrn Dr. Saalfeld von der Bremer Verſuchsſtation im Herbſte 
v. J nachgewieſen worden, der ſich längere Zeit in unſerer 
Provinz zur Unterſuchung der Hochmoore aufhielt. Nach deſſen 
Ueberzeugung ſtimmen die oſtpreußiſchen Moosbrüche im weſent⸗ 
lichen mit den hannöverſchen Hochmooren überein, wo man mit 
dem Getreideanbau recht gute Erfolge erzielt hat. Die Regierung 
hat nun beſchloſſen, im Bezirk der Oberförſterei Nemonien 
zunächſt eine Muſterkolonie einzurichten, deren Leitung einem 
erfahrenen Mann aus den weſtlichen Moorgegenden übertragen 
werden ſoll. Zuerſt wird ein Verſuch mit Roggen und Hafer 
gemacht werden. Von den hierbei gemachten Erfahrungen wird 
es abhängen, ob und in wieweit Maßnahmen zur lanowirth⸗ 
ſchaftlichen Verwerthung der Moosbrüche zu treffen ſind. 

L FInowrazlaw, 18. April. (Ein dummer Jungen: 
ſtreich) dürfte dem Verüber recht ſchlecht bekommen. Einem 
Burſchen waren die Koscielecer Heldenthaten zu Kopf geſtiegen; 
um auch dergleichen zu vollbringen, begiebt er ſich, mit rothem | 
Schlips und dergleichen Schleife angethan, nach Koscielec und 
ſtieß dort Drohungen aus, daß fürchterliche Rache genommen und 
der ganze Ort in die Luft geſprengt werden würde. Doch da 
kam der Attentatsverkünder ſchön an, er wurde feſtgenommen 
und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt, welches ſeine Inhaft⸗ 
nahme beſchloß. Betheuerungen, daß er nur Scherz gemacht habe, ' 
halfen nichts | 


&ocales. 
Tborn, den 21. April 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. 1459. Papſt Pius I., der frühere Biſchof von Ermland 

Aeneas „Sylvius, ſendet einen Legaten nach 

Preutzen, um den Bannſtrabl ſeines Vorgängers 

zu beſtätigen, den er jedoch im Falle eines Aus⸗ 

aleichs mit dem Orden aufzubeben zuficherte. 

Unterſaat der Rath den Collegen (Lehrern des 
ymnafium) das Kuriren. 


April 


. 22. 1612. 


— Perſonalien. Es find verſetzt bezw befördert worden: der 


| 
| 
1 
| 
| 
| 
I 
| 
! 
Hauptamts-Rendant Kaths von Pr. Stargard nach Konitz, die Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleure Gang von Dt. Eylau nach Pr. Friedland, Abra | 
mowski von Tütz nach Dt. Eylau, Heumann von Schönſee nach Culmſee 
und Zehm von Schlochau nach Märk. Friedland, die Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleure Kesler in Strasburg, Keil in Cipmoſchen, Pfeiffer in 
Gollub, albinus in Leibitſch, Krüger in Uelſen, Wartenburg in Haaren, | 
und Nothweyr in Neuhaus a. O. als Ober⸗Steuer⸗Kontroleure nach 
bew. Biſchofswerder, Kautenburg, Prechlau, Rieſenburg, Tütz, Dritſchmin | 
und Grusno. Die Ober-Kontrol-uſſiſtenten Schulze in Torgau, Baader 
in Dt. Krone und Tſcheppe in Berent find zu Ober-Grenz⸗Kontroleuren 
bezw. in Bahnhof Ottlotſchin. Gollub und Leibitſch, der Hauptamts⸗ 
Aſſiſten: Scholz zum Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Strasburg i. Weſtpr. 
ernannt, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Lüderitz von Di. Krone nach Thorn, 
Krogoll von Danzig nach Dt. Krone und Remus von Danzig nach 
Strasburg 1. Weſtor., der Ober⸗Kontrol-Aſſiſtent Konke von Dt. Eylau 
nach Dt. Krone, der Hauptamts ⸗aſſiſtent Senger in Dirſchau als | 
Steuer⸗Einnebmer J. Klaſſe nach Graudenz, der berittene Steuer⸗Auf⸗ 
jeher Graeber von Briefen nach Culmſee und der Steuer » Auffebet 
Staeder von Culmſee nach Brieſen verſetzt. 

0 Jun das Sehrer⸗Collegium des bieſigen Königl. Gymnaſiums 
find beute eingetreten die Herren Erdtmann, Dr. Oeſtreich, Lindner 
und Semrau. | 

— Sämmtliche Schüler unſeres OGymnaſiums tragen im eben 
begonnenen neuen Schulſabr eine gleiche Kopfbedeckung, nämlich Mützen, 
welche ſich für die einzelnen Klaſſen nur in den Farben von einander 
unterscheiden. | 

— Der Botaniker Dr. Breup, ein geborener Thorner, der 
ſich ſeit dem Frübjabr 1890 in Kamerun befindet, wo er erſt die Bar 
rombi- Station in Vertretung des Dr. Zintgraff leitete, befindet ſich mit 
Urlaub auf der Rückkehr nach Deutſchland und wird vorausſichtlich auch | 
feiner Vaterſtadt einen Beſuch abftatten. 

— Mectpuem für die Mltſtädtiſche Kirche. Bekanntlich be⸗ 
ſtebt ſchon ſeit Yahren die Abſicht, Die Altftädtiſche evangeliſche Kirche 
mit einem Thurm zu verſehen. Der Gemeindekirchenratb ſchrieb dieſer · | 
bald f. B. eine Preis⸗Concurrenz für die beften Entwürfe eines Kirch⸗ 
tburmes aus. Das Reſultat der Concurrenz hatten wir ſ. Z. mitge⸗ 


theilt. Eingegangen waren 5 Entwürfe, von denen 3 mit Geldprämien 
und 2 mit Medaillen anertannt wurden. Dieſe 5 Projecte ſind gegen- 
wärtig in der Altſtädtiſchen Kirche ausgeſtellt und wird ſich die Gemeinde⸗ | 
vertretung demnächſt über die Wahl eines Entwurfes ſchlüſſig machen 
Nach 4 Entwürfen ſoll der anzubauende Thurm gerade vor dem jetzigen 
Eingang, nach dem 5. Entwurſe an der Ecke der Kirche nach der Wind⸗ 
ſtraße zu, errichtet werden. Die Koſten der Bauausführung werden 
insgeſammt auf ca. 100 000 Mk. geſchätzt, vorhanden find bereits über 
70 00 Mk. 

— Kirchenvpiſitation. Die diesjährige General-Kirchen⸗ und 
Schulviſitation findet in dem ſüdlichen Theile des Kreiſes Roſenberg 


— — 


der Bäcker trank ſich im Wirthshaus einen folgen Schnapsrauſch 
an, daß er, nach Hauſe gekommen, an Alkoholvergiftung ſtarb. 

(Im Cafe Straßburg) in Metz ſchoß ſich ein 22jäh⸗ 
riger Hilfstelegraphiſt eine Revolverkugel in die Herzgegend. 
Liebeskummer hat den jungen Mann zu der unſeligen That 
getrieben. 

(Weiße Oſtern) hat es hier und da gegeben. So wird 
aus Stuttgart und Hechingen von ſtarkem Schneefall und em⸗ 
pfindlicher Kälte berichtet. 

(Verſchwunden) Eine Aufſehen erregende Meldung 
kommt aus Frankfurt a. M.: Der Hauptkaſſirer des Hauſes 
Rothſchild, Jäger, fehlt. Er war 20 Jahre bei Rothſchild, ſein 
Vater war war ebenfalls Hauptkaſſirer jenes Hauſes. Die Kaſſe 
iſt zur Kontrolle geſchloſſen worden. Jäger ſoll an der Börſe 
ſpekulirt haben. 

(Ertrunken.) Beim Kahnfahren ertrunken iſt ein junger 
Menſch, der bei den „Zelten“ bei Berlin ein Ruderboot gemiethet 
hatte. Als dem Verunglückten ein Dampfer entgegenfuhr, verlor 
er die Geiſtesgegenwart und ließ die Ruder fahren. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte und das Boot fiel um. Sein Inſaſſe kam 
unglücklicherweiſe unter den Dampfer, ſodaß Rettung unmöglich 
war. 

(Erdbeben.) Am Dienſtag wurde Kalifornien von einem 
ſtarken Erdbeben heimgeſucht. In San Franzisco wurden mehrere 
Gebäude in ihren Grundfeſten erſchüttert. Das Centrum der 
Bewegung war Vacaville, wo eine Anzahl von Gebäuden zerſtört 
wurde. 

(Wie ein Telegramm) aus St. Vincent meldet, ſind 
an Bord des von Braſilien heimkehrenden Bremer Dampfers 
„Brema“ 12 Perſonen am gelben Fieber geſtorben. 

(Auf allen Gruben) des Waldenburger Bergreviers 
ſtehen wegen mangelnden Kohlenabſatzes Arbeiterentlaſſungen 
bevor. Von der Myelowitzgrube wird ſchon die bevorſtehende 


ſtatt. Die Commiſſion beſtebt aus folgenden Herren: Generalſuperin⸗ 
tendent Dr. Taube, Superintendent Rudnick⸗Freyſtadt, den Pfarrern 
Kübn- Siegen in Weſtfalen, Stollenzj⸗Dirſchau und Schiefferdecker⸗Elbing, 
den Superintendentur⸗Verweſern Spring-⸗Flatow und Platb⸗Carthaus, 
Landratb von Auerswald Faulen, „Graf von Finkenſtein⸗Schönberg, den 
Rittergutsbeſitzern v. Oldenburg⸗Januſchen und v. Puttkamer-Groß⸗ 
Plauth, Bürgermeiſter Staffebl⸗Dt. Eylau. Die Viſitation dauert vom 
2. bis 14. Mai. Der Eröffnungs⸗ und Schlußgottesdienſt findet am 3. 
bezw. am 14. Mai in Dt Eylau ftatt. 

— Das 8. Provinzial ⸗ Kirchengeſangfeſt des evangeliſchen 
Kirchen -Geſangvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 7. und 8. 
Juni d. Js. in Tilſit ſtatt. 

— Eine Neichsbanknebenſtelle wird vom 2. Mai cr. ab in 
Kulmbach eröffnet. Dieſelbe iſt von der Reichsbankſtelle in Nürnberg 
abhängig. 

— 45tägige RNückfahrkarten. Die alljäbrlich zum Beſuche von 
Bädern ausgegebenen adtägigen Eiſenbahn⸗Rückfabrtarten werden in 
dieſem Jahre ſchon mit dem 1. Mai zur Ausgabe kommen. Die Aus- 
gabe dieſer Rücktahrkarten erfolgt: 1. Nach Zoppot und Neufahrwaſſer 
auf den Stationen Pr. Stargard i. Pomm. über Köslin, von Allenſtein, 
Berlin⸗Cbarlottenburg auf allen Babnſtationen, Brombera, Küſtrin, 
Graudenz, Infterburg, Königsberg, Konitz, Landsberg a. W., Natel, 
Schneidemübl, Thorn, Tilſit und Weblau. 2. Nach Cranz von Allen⸗ 
ſtein, Berlin⸗ Charlottenburg, Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, 
Marggrabowa, Marienwerder, Ortelsburg, Oſterode u. Tilſit. 3. Nach 
Kolberg von Bromberg, Konitz, Landsbera a. W., Nakel, Schneidemühl, 
Stargard i. Pomm. und Thorn. 4. Nach Elbing Für Kahlberg / von 
Berlin⸗Cbarlottenburg, Bromberg und Inowraztaw. 

— Aus wanderung. Aus unſerer Provim wird berichtet, daß die 
Auswanderung wieder größere Dimenſionen annimmt. Die polniſchen 
Landleute ſtellen das größte Kontingent bierzu. Alle Warnungen der 
Landräthe und Gutsbeſitzer ſchlagen die Leute in den Wind, weil ihnen 
ihre in den Vereiniaten Staaten Amerikas bereits ſeßhaften Angebörigen 
die Wege zu einer Exiſtenz daſelbſt gebabnt haben. Den Ausfall an 
Arbeitskräften decken die Gutsheſitzer aus Rußland, nur müſſen fie dazu 
die Genebmigung der Landräthe nachſuchen. Für dieſe ruſſiſchen Ar- 
beiter brauchen die Arbeitgeber weder Kranken-, Unfallverſicherung⸗ noch 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsbeiträge zu bezahlen. Wird der 
Arbeiter krank, fo ſchickt man ibn einfach über die ruſſiſche Grenze 
zurück. 3 
— Zu den ruſſiſchen Ausſuhrverboten. Die Petersburger 
Regierungsblätter fordern immer energiſcher die Aufhebung des Getreide- 
Ausfubrverbotes; die Regierung ſolle ſchleuniaſt an Stelle Wyſchne⸗ 
gradski's eine Lerſönlichkeit ernennen, welche kompetent ſei, zu beurtheilen, 
ob für den Conſum des Landes bis zur nächſten Ernte Getreide genug 
vorhanden ſei. Sei dies der Fall, dann müſſe ſoſort das Ausfuhrverbot 
aufgeboben werden. — Unter den von der ruſſiſchen Regierung einge⸗ 
forderten Gutachten des VBörſen Comitees über zu ergreifende Maß- 
regeln bebufs Regelung des Getreidebandels findet ſich auch ein Antrag 
auf Monopoliſirung des Getreidebandels. 

0 Zur gerichtlichen Zwaugsverſteigerung des Kamp'ſchen 
Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 187 und des Krzewinski'ſchen 
Grundſtücks Mocker Nr. 732 hat beute Termin angeſtanden. Für beide 
Grundſtücke aab Herr Louis Kaliſcher das Meiftgebot mit 8500 bezw. 
6760-Mkk. ab. g 

— 0 Auf dem heutigen Viehmarkte waren 195 Schweine aufge- 
trieben. Unter dieſen befanden ſich 15 fette, die ut 39—40 Mt. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezablt wurden, während magere Schlachtwaare 
35 —37 Mt. für gleiches Gewicht erzielte. Nachfrage war lebhaft, Markt 
wurde geräumt. 

— Seuchen. Unter dem Rindviebbeſtande auf dem Gute Niem⸗ 
czyck, Kreis Culm, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Zwei Kutſchpferde des Gutes Heimſoot find wegen Rotzkrankbeit gerödtet 
worden und find die in demſelben Stalle befindlichen Pferde unter 
Sperre geſtellt. 8 
Polizeibericht. Verhaftet 


Entlaſſung ſämmtlicher weiblicher Arbeiter gemeldet. 


der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 21. April. Trotz des geſtrigen Berichtes der Nordd. 
Allg. Ztg., bezüglich des Beſuches des Czaren in Berlin, glaubt man, 
daß ein ſolcher Beſuch dennoch bevorſtehe. 

Caſſel, 21. April. Miniſterpräſident Graf Eulenburg äußerte 
vorgeſtern Abend einer Deputation gegenüber, daß eine beſtimmte 
Perſönlichteit bereits als Nachfolger für ihn in Ausſicht genommen 
ſei; dieſelbe ſei ein in Heſſen bekannter und beliebter Beamter, deſſen 
Namen er indeß noch nicht nennen könne. 

Stuttgart, 21. April. Wie der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ meldet, wird das ſächſiſche Königspaar am 30. April zum 
Beſuch hier eintreffen. 

London, 21. April. Die Abſtimmung in Durham ergab 
10553 Stimmen Majorität für Fortſetzung des Ausſtandes. 

Wien, 21. April. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Cettinje, daß 
der Fürſt Nitolaus ſich in Begleitung des Thronfolgers Danilo dem⸗ 
nächſt nach Petersburg begeben werde. Der Thronfolger ſoll ſich mit 
einer hochſtehenden ruſſiſchen Dame verloben. Wie die genannte Cor⸗ 
reſpondenz weiter mittheilt, ſoll auch der Beſuch des Fürſten Nikolaus 
in Couſtantinopel in kürzeſter Zeit zur Ausführung gelangen. 

Der Einzug der Berliner Liedertafel in die Stadt unter 
Mufit iſt von der Polizei unterſagt worden. 

— Nachtfroſt und Frühreif haben in den Weingärten Badens 
den treibenden Reben großen Schaden zugefügt. Heute Vormittag iſt 
ſogar Schneefall eingetreten. 

Petersburg, 21. April. Nach amtlichen Meldungen aus 
dem Süden und dem Südweſten lauten die Saateuſtands berichte außer: 
ordentlich günſtig. Ebenſo hat ſich in Beßarabien, ſowie im Gon⸗ 
vernement Cherſon die bereits verloren gegebene Winterſaat ſehr 
kräftig erholt. 


PF ͤ v ˙ eo 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


wurden geftern 4 Perſonen. 


5 Vermischtes. u 


Odeſſa, 20. April In der Näbe von Benders iſt wiederum 


das vollſtängig erbaltene Skelett eines Mamutbs ausgegraben worden. Weichſel: 

Das neue ruſſiſche Muſeum in Odeſſa wird der zukünftige Aufbewah- g 1 3 

rungsort für das koloſſale Gerippe ſein. Sanne ben 20 en Ps über Null 
h e eee W 


Die Stettiner Brigg „Felix' ſcheiterte und kenterte am 
Der Kapitän iſt 


Montag Morgen an den Burnbam Flats (Norfolk). 
gerettet,? Mann ertranken. 

Profeſſor Felir Dahn in Breslau. der in der jünaften Zeit 
wegen feiner Proteſtſchrift gegen das Volksſchulgeſetz wieder oft genannt 
worden iſt. bat vom Fürſten Bismarck eine Einladung erbalten und 
begiebt ſich auf einige Tage nach Friedrichsruh. 

(Der Dichter Friedrich Bodenſtedt) iſt am 
Montag Abend 9 Uhr an Lungenentzündung in Wiesbaden 
geſtorben. 

(Die Leiche des ſchon ſeit mehreren Monaten vermißten 
Landgerichtsraths Scheffler⸗Dresden iſt vor einigen Tagen in 
der Gegend von Meißen aus der Elbe gezogen worden. Man 
nimmt an, daß ſich Scheffler in einem Zuſtande geiftiger Störung 
das Leben genommen hat. 

(Dem Wolf f'ſchen Bureau) zu Folge verlautet aus 
authentiſcher Quelle, daß der Norddeutſche Lloyd in Bremen den 


Baantworllcher Aedackeur: Wilhelm Gr ape in Shorn. 
Handels Nachrichten. 


Thorn 21. April. 
Wetter raub 


\ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 

Weizen faft ohne Angebot, aber auch ohne Kaufluſt, 117/19pfd bell 
197/99 M. 123/ 5pfd. bell 203,25 M. feiaſte über Notiz. 
Roggen fehr geringes Geſchäft, 112/14pfo 196/200 M. 115|17pfo. 

201/203 M. 


Gerſte Brauw. 160/72 nominell. 
Erbſen Futterw 
Hafer 145/48 M. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 21 April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


21. 4. 92 20. 4 92. 


Poſtdampfer „Eider“ nicht wieder in Dienſt ſtellen, ſondern den⸗ Rulſiche Banknoten p. Oassa 207,25 | 206,40 
i i i 0 Wechſel auf Wari . 5 207,20 6, 
jelben, da eine Wiederinſtandſetzung ſehr hohe Reparaturkoſten ie e e e 99,90 Ha 
verurſachen würde, verkaufen wird. Preußische 4 proc Conſonss 106,70 | 190780 
(Ein Telegramm aus London) meldet Folgendes: Be gemein: Pau) 65,50 68,40 
| g i 6 u i olniſche Yiquidationsp'anpbriefe : 62,60 „30 
Der Hamburger Dampfer „Hedwig Wörmann gerieth am 24. Weſtpreußiſ er ie 95.30 * 
v. M. bei Bomey, Oberguinea, auf Strand, wurde aber ſpäter 180 
it Hilfe d tſchen D 3 r Disconto Commandit Antbeile 187,10 18770 
mit Hilfe es deut chen Dampfers „Lulu Bohlen“ wieder flott Oeſterr. Creditactien. 168.69 | 168,90 
a; ein Theil der Ladung mußte über Bord geworfen ae Deftertetailde Banknoten 17050 | 170,65 
werden. eizen: pril⸗Mai . 191,— 192,75 
1 » Juli ’ 190,— | 191,75 
Aus Liebestummer) ſuchten und fanden gemein- Bun % 5 / 
ſam zwei 19jährige Mädchen im Rhein den Tod. : r | 10 
(In Woermärde) (Belgien) brannten drei Häufer | April- Ma: 200,20 201,70 
nieder. Das Feuer war von der Frau eines Maurers angelegt Mai⸗Juni r 194, 96.— 
worden, die ſich ihres jährigen Töchterchen entledigen wollte.] „bel; N pm 1840 19120 
Der teufliſche Plan iſt gelungen; das Kind verbrannte in ſeinem Sept.⸗Oetb. 34 5230 
Bette. Auch eine 70jährige Wittwe trug ſchwere Brandwunden | Spiritus: öder lo m. . 61,70 61.10 
davon. Die ge die ſich durch Aeußerungen gegen DR [be a: ; 415 41,60 
n hatte, 70er April-Mai b . bu 41,60 
Nachbarn verrathen h ſt verhaftet. ea ee 


(In Tarroga) (Spanien) drang ein mit einem Dolche 
bewaffnetes Individuum in die mit Andächtigen dicht gefüllte 
Kirche und verwundete mehrere Perſonen, darunter einen Prieſter. 
Auch in Lerida drang ein maskirtes, mit einem Revolver und 
Säbel verſehenes Individuum in die Kirche ein, brachte dem 
Prieſter eine ſchwere Verletzung bei, tödtete einen Andächtigen, 
verwundete andere und verſchwand. 

(Ein in Geiſenhauſen) (Bayern) in Arbeit ſtehen⸗ 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 Pt. 


Engliſche Eheviots und ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à M. 1,75 bis 7,85 p Meter 
verſenden Direct an Prwate jede benebige Mebriabl. 
Buxkin⸗Fabrit⸗Derot r Co, Fr a. M 
Neueſte Muſter- uswahl bereitwilliaſt franco. 


O00009065000000000000 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin 8 
OÖ ſage Freunden und Bekannten 8 


8 Lebewohl! Boltz, 8 
Kaſerneninſpector. 


Bekanntmachung. 

Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirection als un⸗ 
beſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an Seemann 
Ernſt Unmuth in Danzig, aufgegeben 
am 9. 2. 92 in Culm; an Drüdger 
in Danzig, aufgegeben am 26. 1. 92 
in Danzig. 

Briefe mit Werthinhalt: an 
die Redaction der „Neuen Zeitung“ in 
Zürich mit 5 Mk., aufgegeben am 14. 
11. 91 in Graudenz; an Albert Baum⸗ 
garth in Tiegenhof mit 3 Mk., auf⸗ 
gegeben am 8. 12. 91 in Jablonowo; 
an Schwow Jakobowitſch in Lodz mit 
9 Rubel, aufgegeben am 24. 8. 91 in 
Danzig. 

Poftanweifungen: an den Güter⸗ 
expedienten in Thorn über 75 Pf., auf⸗ 
gegeben am 12. 11. 91 in Graudenz; 
an Monſieur le Docteur Thomas 
Evans in Paris, rue de la paix über 
60 Mk. 75 Pf., aufgegeben am 2. 9. 
91 in Thorn; an Arndt in Breslau 
über 8 Mk. 60 Pf., aufgegeben am 
12. 10. 91 in Strasburg; an Frau 
Liſſack in Thorn über 2 Mk., aufge⸗ 
geben am 31. 3. 92 in Thorn; an 
Fritz Thrun in Danzig über 3 Pf., 
aufgegeben am 31. 12. 91 in Danzig; 
an Fritz Felge in Danzig über 3 Pf., 
aufgegeben am 31. 12. 91 in Danzig; 
an Hofbeſitzer Kranzuſch in Hammer 
über 33 Mk. 20 Pf., aufgegeben am 
18. 12. 91 in Danzig; an J. Jonk⸗ 
mann in Amſterdam über 1 Mk. 70 Pf., 
aufgegeben am 24. 12. 91 in Danzig. 

adete: an ÜUlan Ranigoweli 
beim 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 9 in Danzig, aufgegeben am 23. 
12. 91 in Schönſee. 

Die Abſender der genannten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage 
des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt, über die bezeichneten 
Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ 
fügt werden wird. 

Danzig, den 12. April 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 


Zlehlke. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der menſchlichen Aus⸗ 
wurfſtoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf 
der Bromberger ⸗Vorſtadt ſoll vom 
1. Juli d. Is. ab bis auf Weiteres im 
Wege der Submiſſion neu vergeben 
werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
10. Mai d. Is. einſchließlich in 
unſerem Bureau I einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt liegen auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn, den 16. April 1892. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beabſich⸗ 
tigen, ihr Rindvieh oder Ziegen für den 
Sommer 1892 auf die ſtädtiſchen Ab⸗ 
holzungsländereien gegen Bezahlung in 
Weide zu geben, erſuchen wir, bis zum 
20. d. Mis. die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke beim Herrn Förſter 
Hardt-Barbarken anzugeben. 

Thorn, den 11. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Pächte und 
Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Gewölbe u. ſ. w. 
ſind binnen 8 Tagen zur Vermei⸗ 
dung ſoſortiger Klage an die Käm⸗ 
merei⸗ bezw. deren Inſtituts⸗Kaſſen zu 
entrichten. 

Thorn, den 16. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Auction. 
Montag, den 25. April er., 
von 10 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürger⸗Hospital 
Nachlaßgegenſtände 

öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Darunter eine Herrennähmaſchine. 


Der Magiſtrat. 


eee ieee 
eee 
in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 


Schulbücher 


und ebenso sümmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 


Bekanntmachung. 


Der Bau folgender Chauſſeegelderhebe⸗Etabliſſements ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden: 
I. bei Station 15,5 der Chauſſee CEulmſee ⸗ Reuezkau, in der 
Nähe von Lubianken, am Kreuzungspunkte der Chauſſee Wibſch⸗ 
Roſeuberg, veranſchlagt auf 11 100 Mark, 
hinter Station 3 derſelben Chauſſee, da wo der Weg nach Kun⸗ 
zendorf abbiegt, veranſchlagt auf 7700 Mark, 
bei Station 2,5 der Chauſſee von Culmſee nach Bahnhof 
Schönſee, ga wo ſich die Pflaſterſtraße nach Pluskowenz ab- 
zweigt, veranſchlagt auf 7700 Mark, 
bei Station 15,3 der Thorn⸗Schönſce'er Chanffee, da wo 
die Chauſſee nach Tauer beginnt, veranſchlagt auf 7700 Mark, 
bei Station 22 der Chauſſee von Gr. Böſendorf nach Schar⸗ 
nau, da wo der Weg von Reuezkau in die Chauſſee mündet, 
veranſchlagt auf 7700 Mark. h 
Angebote find für jeden Bau beſonders verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf den Ban des Chanſſeegelderhebe⸗Etabliſſements 
Nr. .“ verſehen, bis zum 


Monte den 2. Mai 1892, 
. ormittags 11 Uhr 
terher einzureichen. 


Die eingegangenen Angebote werden an dem gedachten Zeitpunkte in 
Gegenwart der erjchienesen Unternehmungsluſtigen oder deren Bevollmächtigten 
geöffnet werden. 

Die Caution für jedes Etabliſſement beträgt 500 Mk. und iſt ſpäteſtens 
bei Beginn des Termins einzuzahlen. 5 

Die Bedingungen, Zeichnungen und Anſchläge ſind im Bureau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes während der Dienſtſtunden einzuſehen. 

horn, den 20. April 1892. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez Krahmer. 


II. 
III. 


IV. 
V. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mark. 


Mit 4 Linſen und 3 Auszügen. Vergrößert 12 mal unter Garantie. 


Jedes Stück, welches nicht gefällt, nehmen wir ſofort retour. 
Preisbuch ſämmtlicher optiſchen Waaren verſenden franco: 
Kirberg & Co. Gräfrath - Central bei Solingen. 


Zur Beachtung: Fernrohre müſſen genau bis an die vorge⸗ 
zeichneten Striche ausgezogen werden. Kirberg & Co. 


Probenummern gratis! 


FISIMATENTEN 


Das neueste humoristische Wochenblatt 


Jede Nummer 12—16 Seiten, enthält zahlreiche illustrirte 
Anecdoten, humoristische Erzählungen, Vexirbilder, Scherzräthsel 
mit Prämien etc. 


Pro Quartal I Mk, Pro Monat 35 Pf. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und bei der Expedition 
Berlin W. Köthenerstr. 44. 


N e 
Nur bis zum 


27. d. Mis. 


Verkauf der 


Oeffentliche 
Zwang,sverſteigerung. 
Freitag, den 22. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des! 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hier]. 
verſchiedenes Mobiliar als: 
Sophas, 1 Sophatiſch, ver: 
ſchiedene Spinde, 2 Unter- 
betten u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 21. April 1892. 


Ziehung am 28. u. 29. April er. 


Meyer. Ausſchließlich Geldgewinne. 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. (Baar - Zahlung.) BE 
— 8 = 90 000 — f 
1 Solzrouleax WER een von 3 909 — 30 900 Mk 


ſind die praktiſchſten und billigſten 2 15 000 — 15000 . 


Schutzmittel für der Sonne ausgeſetzt“ 2 Gewinne à 6000 — 12000 „ 
Fenſter, laſſen ſich gleichzeitig als Mar-| 5 „ „ 3000 — 15000 „ 
quiſen benutzen, werden nur complet, 2 „ » 1500 — 18000 „ 
t paſſend verſandt. Dieſelben ſindi 50 „ „ 890 — 30000 „ 
gut paff weg 200 „ „ 300 = 30000 „ 
von Leinen. Rips, oder Damaſiſioff 0 „ „ 0 29 00 „ 
rouleaux nicht zu delle dent Mit 7 5 1000 x u. 50 SR 30 000 
haltiger Muſtercollection halte mich hier 75 15 — N 
nur einige Tage 100 2 15 — 15000 „ 
. he Tage 8872 Gewinne — 2375 000 W. 
Hochachtungsvoll 


loose nur 3,20 UI. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


ENDETE 
2 Gute Penſion 22 


Herm. Kalms a. olkenhain Schl. 


Sehr gutes 
Bau Holz, Bretter, Ziegel, 
Fenſter, Thüren, Oefen und 
Brennholz; vom Abbruch des Poſtge⸗ 
bäudes verkauft ſehr billig. 


L. Bock. 


VI. Marienburg. Geld Lotterie 0 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 1 Zu 


Walter Lambeck. 
Nenp 0 0 FIT] Schützenhaus Thorn. 


Donn-ritag, den 21. u. Freitag 
für Ost- und Westpreussen 


den 22. Apeil er.: 
in verschiedenen Ausgaben, ein- 


. U 
humor. Foiree'en 
fachen und eleganten Einbänden, zu 


der 
soliden Preisen hält auf Lager die] Stettiner Quartett⸗ und 


Buchhandlung von C Pr 
oncertſänger 
Walter Lambeck. 1 9 
Carl Klar, Fritz Hanke, Gustav 


Dr. Clara Kühnast, Walter, Julius Hoffmann, Otto 


Eliſabethſtr. 7. 8 — e e 
Zahnoperationen, Goldfüllungen schwedler, Alb Lidell. 
huoy Künfliche Pr gen, Kaſſen innen g Anfang 8 Uhr. 
e 


Das illnta 3 2 155 vorher bei 
Zahutechniſche Atelier |Bileis A 50 Pig, reer 


szynski und Henezynski zu haben. 


| Verein. 
Am Sonnabend, deu 23. d. M, 
im Vietoria⸗Theater: 


Unterhaltungsabend mit Tanz 


f. d. Kam., Mitglieder u. der. Familien. 
Anfang pünktlich um 8 ¼ Uhr. 
Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 
Der Vorstand. 


Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus, 


Sonntag. d. 24, Montag, d. 25. d., 


Concerte 
berühmten ſjchwediſchen 


1 


il. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſt⸗ 
licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 
Plomben nach neueſter Art in Gold, 

Silber, Cement x. 

Reparaturen jeder Art gewiſſen haft, 

ſauber, ſchnell und billig. 


ILL 


=, ww 


Landwehr- 3 


0 


„Quecksilber- 
siechthum, Nervosität, Herz 
klopfen, Syphilis und deren Folgen zc. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 

_ Begen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
marker zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überfandt) von 7 


Luppy, Hamburg, Werpassage la. 


Bunasolın any! gg tun neun 


Gründlich nach 33 jähriger 


us ui 
APETEN omme 111 


in den neueſten Muſtern 
emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Geſchäfte Aufnahme. 
Junge Leute aus guter Familie, die ſich 
um das Engagement bewerben, wollen 
mir ihre Meldungen unter Angabe des 
Bildungsganges einreichen. 


W. Sultan, Spritfabrik 
Mehrere Satz gute Betten, 


davon einige vollſtändig ungebraucht. 
Liedtke, Bromb. Vorſt., 1. Linie. 


— — — ſehr 
Großer Laden ee e 
zu vermiethen. Culmerſtr. 4. Preuss. 1 Wohn. 1. Et. 2 Jun. 2 Cab, b. Rüge 
ohnung zu vermiethen. u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


Montag, den 25. April mit 
einem Poſten Schweizer und 
Berl. Kuhkäſe. Stand auf d. Markt. 
Ph. Gerber, ßBromberg. 
Schülerwerfitatt. 
Aufnahme der Schüler Sonnabend, 
den 23 d. M., Nachmittags von 
3-5 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski II. 


Gicht. u. Möeumatismus 
Leidenden ſel Hiermit der echte 


Pain⸗Expeller 
it wirfiames 


| 


VIS. 
Der Stadt⸗Auflage unſerer heutigen 
ſofort Nummer liegt eine Probenummer des 
Practiſchen Wochenblattes für alle 
rs Haus“ bei, welche 


M551. 
N Co pernieußftr. 30. J Zimmer, eller Küche, Eure m. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und mit allem Zubehör für einen ſehr 
ubehör l. verm. Seglerſtr. 18. billigen Preis u vermiethen. 
Fin möbl. Zim. zu verm. 
Min 3 immer zu vermiethen 1 derrigjafil, Bobnun 
e 8 Ä 5 N 5 7 
gi . Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
E billig. zu verm. Culmerſtr. 15 5 2 ner 
I. fe. Hofio,, Stube, Cab. u. Zub. nungen, 10 
ſof. zu verm. W ee 4. Küche u Bubebör zu vermiethen, 
reundl. m. Jim. ſehr billig zu gi Tbl. 1155 LE v. A d. 0. Bent. 
— —— billig v. ſof. J. v. Jacobsſtr. 13, III. 
Ittädt. Markt iſt eine Wohnun Ze von Herrn Wajor Köhlisch 
von zwei Zimmern und Zubehoer i 20 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. aus 5 Zimmern, großem Entree, Kü * 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
Affi A 4 1 23. — | Auße, ſowie Stade fr 
Allſtaot. erkf air. 5 0 
ift die I. Et, beileh. aus 7 Zim, Küche] Näheres Senlerftr. 3 im Comtoir 
m. Kait- u Warmwaſſerleitung ſow bei Gottlieb Riefflin. 
vom 1. October cr. zu vermiethen 
Marcus Henius. 
ohuung von 2 und 3 Zimmern 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Moder 
vis a vis dem Wollmarkt. 
EG“ gut mdblirt. Zimmer Dilig 
au wermielben. Culmerſtr. 24 
2 Bodgorz bei Noga 
De von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von 
zu vermiethen für 560 Mark. 


T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
pernieusſtr. 81 Tr n. v. ſofort. 2 
1. m. Zim. m. a. ohn. Vurſchengel Manrermeiſter 
W ben 
W. Höhle. Mauerſtraße 36, 
verm Schuhmacherſtr 13, I. Tr. 
innegehabte Wohnung, beſtebend 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
iſt von ſofort zu vermie then. 
ein Laden 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
ohn ungen billig zu vermiethen. 
Czechak. Culmerſtraße. 


erfragen 1 Treppe rechts. Die Expedition. 


\ Hausfrauen „Fü 
ut möbl, Zimmer mit Fabinet wir der Beachtung aller Hausfrauen 
zu haben. Brückenſtraße 16. nachdrücklich empfehlen. 
— — 2－2UZV?2—2W3W2W3.̃ ö—8ßÄ· 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


